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AmMcher Teil.
^r . 45 g,
?f - d. M. d. 2.  u . d. m.  s . L. Ü.15. 8. 1922 1,1. D.
4- 26, bete. Erhöhung der Gebühr für Radsahrkarten.
_ Die erhebliche Steigerung der Preise für Papier,
,̂ luck usm. läßt eine Erhöhung der Gebühr für die
Ausstellung von Radfahrkarten geboten erscheinen.

Anschluß an den Runderlaß vom 6. 9. 1920 M.
II ,1 2755 . M . d. ü. A . I.YI. 13. 13. 167 O

' . * • veröffentl.) erklären wir uns daher damit
^ »verstanden, daß diese Gebühr von 1.— Jl  auf
C erhöht wird,
r, Borstehenden Erlaß des Herrn Ministers des
7>»nern und für Landwirtschaft usw. voin 16. August!d.
hiir̂ . ^nmge ich zur Kenntnis der Ortspolizeibe-
-i .„Aliesbaden, den 26. September 1922.

L. 3886. Der Landrat.

Erhöhung des Vrolpreijcs.
infolge Erhöhung der Frachten, Fuhr - und Ar-

In!‘ts!“bnc in den Mühlen und Bäckereien, , sowie
u Unkosten erhöht sich der Brotpreis für den
unDfrcis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt

4?' uon  Montag , den 2. Oktober d. Js . ab auf
Mark bei einem Brotgewicht von 1900 Gramm.

| Sststufsgewicht 24 Stunden nach dem Backen.)
H .0Ür 1 Pfund Mehl in Mischung wie von dem
rr^ Mchchuß an die Bäcker geliefert, darf im Klein-
l>ftSkUf von den Bäckern nicht mehr als 10 Mark er«
'°aen werden. Die Abgabe darf nur gegen Bröt¬
hen erfolgen.

Wird auf die Brotkarte der 8. Woche bereits
p " Samstag , den 30. September d. Js . Brot eiuge-

kann der neue Preis hierfür erhoben werden.
„ Im Nebrigen verbleibt es bei der Verordnung
°m 16 . August 1922 II . Körnst. 1097.

ln .Seit Magistrat in Hochheim und die Bürger-
^chser der Landgemeinden ersuche ich um sofortige

^übliche Bekanntgabe in der Gemeinde.
Wiesbaden, den 27. September 1922.

o, Der Kreisausschuß des Landkreises Wiesbaden.
11. Körnst. 1317. Schlickt.

n Der Magistrat in Biebrich und die Gemeinde-
Bestände werden hiermit an die Erledigung meiner
^ftüguna vom 13. Juli 1922, betreffend Einsen-

«8l der Unternehmerverzeichnifse. erinnert.
Wiesbaden, den 22. September 1922.

Der Vorsitzende des Sektionsvorstandes.
^ Schiit t.

AichSamklicher Teil.

bereits seine Auswirkungen bemerkbar zu
machen . Wie man hört , verlangt die Ver¬
einigte sozialistische Partei  den
Eintritt von Abgeordneten , die früher zur unab¬
hängigen Partei gehörten , in das Kabinett und
man scheint auch der weiteren Zusammenarbeit
mit der Deutschen Volkspartei von links her
Schwierigkeiten machen zu wollen . Die Dolks-
parteiler scheinen sedoch nicht gewillt zu sein,
ohne weiteres den Platz zu räumen und ver¬
treten die Meinung daß die Besetzung von
AUnisterposten eine Angslegenhxit der Koali¬
tion sei und nicht etwa im Schoß der Vereinig¬
ten sozialistischen Partei geregelt werden könne.
Man , erfuhr andeutungsweise , daß die Sozial¬
demokraten die Zurückziehung ihres Ministers
Severing beabsichtigen , um ihn durch ein Mit¬
glied der früheren USP . zu ersetzen.

1., Berlin.  27 . September . Der preußi-
Landtag nahm heute seine Sitzungen nach

Sommerferien wieder auf , Präsident
rx° ! n e r t gedachte in einer Ansprache der
, btfcheidung der Oberschlesier für das Ver-
v °lben bei Preußen und sprach im Namen des
Mdtags den oberschlefijchen Brüdern und
Schwestern für ihre Treue den Dank ans . In
« ""istündiger Sitzung wurde die Tagesord-

erledigt , die sich im großen und ganzen
zstl die Erledigung geschäftsordnungsmäßiger
Z ^ lchußberichte beschränkte . Zu Beginn und
Schluß Sitzung kam es zu heftigen Ausetn-
, " bersetzungsin da die Kommunisten verlang-
1,7' ' daß die Anträge über die Teuerungsfrage
„ l "lts heute oder morgen verhandelt würden,
Ehrend der Aeltestenausschuß beschlossen hat,
"7 Anträge erst Freitag auf die Tagesordnung
s? letzen, da vorher fraktionelle Besprechungen
^ " finden müßten . Der erste Nachtrag zu den

bßischen Besoldungsvorschriften und die
7M >linien zu ihrer Durchführung wurden den
^ "wtenausschüssen überwiesen , ebenso wurde
st? « Anzahl weiterer Gesetzentwürfe an die zu-
!,7'' d,gen Ausschüsse verwiesen . Das Haus

^ngte sich dann auf Donnerstag nachmittag

o,.;. Berli  n , 28 . September . Auf der Tages-
P .? " ng der heutigen Sitzung standen dis erste
Krakung des T u b e r k u l o s e n g e s e tz e n t-
u ’\ : f es, der di? Meldepflicht für Ttiberkuldse
tz°Vieht. Wohlfahrtsininister Hirtsiefer führte

aus , daß die im Gesetzentwurf vorge-
««Ne Meldepflicht die Tuberkulosebekämpfung

1. , wirksam fördern könne . Eine Berücksichti-
. ng weitergebeuden Wünsche hätte die
oll? 7 Aktion zu 'sebr verzögert . Notwendig sei
forh "l9s eine Beseitigung der Krankheitsur-
stw«n, die in der Wobnungs - und Ernährungs-
äingen.  Hier sei die Aufgabe aber ani
wursten zu lösen , und darum müsse begonnen
b,7ocn bei der Ursache der Tuberkulosever-
Aii- r ?' 6- Die Vorlage ging schließlich an den
--^ «Diuß für Bevölkerungspolnik.

^° rber «ngen der Vereinigten sozial . Partei.
l'lei.A « « l l n , 27.  September . Der Zusam-

'" chluß her sozialistischen Parteien beginnt

Berlin . Ledebour und seine Anhänger
teilen in einem Flugblatte mit , daß sie eine
Partei  konstituierten , um die USPÄ . auf-
r e ch t z u e r h a l t e n . Vorsitzende der Partei
sind Ledebour und Theodor Liebknecht . Ledc-
baur kündigt für Anfang Oktober das Er¬
scheinen einer Wochenzeitung an , die sich
„Klassenkampf " nennt und deren Chefredakteur
er ist. — Mittwoch mittag tagte die erste ge¬
meinsame Fraktionssitzung der Vereinigten
sozialdemokratischen Partei des preußischen
Landtags . Die Fraktionsvorsitzenden Limbertz
und Leid drückten in ihren Ansprachen die Hoff¬
nung auf treues , gedeihliches Zusammen¬
arbeiten aus.

Die Bergarbeikeroerkreker beim Arbeitsminister.
Bochum,  28 . September . Den Vertre¬

tern der vier Bergarbeiterverbände , die über
die neue Lohnbewegung .im Bergbau gestern
mit dem Reichsarbeitsminister in Berlin ko !-
ferierten , erklärte der Reichsarbeitsminist - -
er müsse sich nach Rücksprache mit dem Reichst'
wirtschaftsrat wie dem Reichssinanzministe,
auch erst noch mit den Arbeitgebern in Berbunk
düng setzen, er könne also vorläufig nichts ver -'
sprechen . Da die Zeit äußerst knapp ist — die
neue Lohnregelung soll am 1. Oktober in Kraft
treten —, wolle er aber noch im Laufe dieser
Woche den Bergarbeiterverbönden Nachricht
geben . Die Forderungen der Bergarbeiter sind
zahlenmäßig noch nicht festgelegt.

Noch kein Beschluß über das Umlagegetreide.
Berlin,  28 . September . Das Reichs¬

kabinett hat sich gestern nachmittag mit der
Frage der Erhöhung des Preises fiir das erste
Drittel des Umlagegetreides beschäftigt . Es
fand eine eingehende Aussprache statt . Die
Beschlußfassung wurde bis Anfang nächster
Woche vertagt.

Die rölkerdmidrverssmmlmiz
Genf, 27.  September . Die Bälkerbunds-

versammluug nahm heute mittag die Anträge
des Abrüstungsausschusses einschließlich der Re¬
solutionen über die Garantieverträge und Re-
parationsfragc einstimmig an.

Den einzigen Höhepunkt der heutigen De¬
batte bildete die Erklärung , womit Lord Robert
C e c i l die Aussprache abschloß und in der er
unter Bezugnahme auf die gestrigen Worte
Jouvenels über Bethniann Hollweg , Bismarck
und Nietzsche als Vertreter der militärischen
Mentalität sagte , solche Männer gebe es auch
in anderen Ländern , auch in Frankreich . Aber
wie auch in Frankreich die Mehrheit des Vol¬
kes für den Frieden fei, so sei auch die Mehr¬
heit der anderen Nationen , ob sie nun dem
Völkerbund angehören oder nicht , friedlich ge¬
sinnt , so auch in Deutschland und Rußland.

Der Präsident der Versammlung feierte in
längerer Schlußrede die nunmehr abge¬
schlossene Abrüstungsdebatte , die in den An¬
nalen des Völkerbundes eine große Rolle spie¬
len werde.

Die BsrgMge in Griechenland.
Ablklunkung des Königs  fionffotsfSti.

Athen, 27.  September . Reuter meldet:
König Konstantin von Griechen¬
land hak  a b g e d a n k k.

König Konfianün gcfcmgen.
Paris,  28 . September . Aus Athen

wird gemeldet , daß König Konsiantm gefangen
genommen wurde . Während der letzten lln-
ruhen fall ein Minister getötet worden sein.

Par i § , 29. September . Die Meldung
von der Gefangennahme König Konstantins
wurde gestern abend bald nach sieben Uhr als
bestätigt bezeichnet . An französischen amtlichen
Kreisen hält man es für wahrscheinlich , daß in
Athen die Republik ausgerufen wird . Der

Ministerrat , der gestern in Rambouillet unter
dem Vorsitz Millerands tagte , hat sich haupt¬
sächlich mit den griechischen Ereignissen beschäf¬
tigt . Das amtlickze Communiaue besagt : „Der
Ministerrat hat beschlossen, daß die Ereignisse
in Griechenland die Beschlüsse nicht ändern
könnten , die Frankreich gemeinsam mit den
Verbündeten gesoßt hat und die in den an
Mustapha Slemal Pascha übermittelten Vor¬
schlägen enthalten sind.

Eine Botschaft König Konstantins.
Berlin,  28 . September . An der grie¬

chischen Gesandtschaft in Berlin ist soeben die
Proklamation König Konstantins eingetroffen.
Sie hat folgenden Wortlaut : „Nachdem mir der
feste Wille des griechischen Volkes mitgeteilt
wurde , bin ich am 6. Dezember 1920 nach
Griechenland zurückgekehrt und habe wieder
mein hohes Amt übernommen . Ich habe da¬
mals erklärt und beschworen , daß ich in Treue
die Verfassung halten werde . Meine damaligen
Erklärungen waren in vollständigem Einver¬
nehmen mit nieineni Wunsche und dem
Wunsche des Volkes . Für die internationalen
Interessen Griechenlands in den Grenzen , die
von der Verfassung gegeben sind, habe ich alles
getan , was menschenmöglich ist für die Vertei¬
digung unseres Volkes . Die heutige schwierige
Lage hat die Nation in eine kritische Verfassung
gebracht . Von der Ueberzeugung beseelt , daß
bei Niemandem ein Zweifel besteht , daß mein
Verbleiben auf dem Thron die Einigkeit der
griechischen Nation erschwert und daß dadurch
unserem Feinde geholfen wird , verzichte ich auf
meine königliche Würde und Macht.

Mein erstgeborener Sohn Georg sei der
neue König . Was mich betrifft , bin ich froh,
daß mir nochmals Gelegenheit geboten wurde,
mich für unser Griechenland zu opfern . Ach
bin bereit , an der Spitze der Armee zu enden
für die Interessen der Nation , wenn die Regie-

crung und das griechische Volk es als vorteilhaft
für das Vaterland betrachtet , gez. Konstantin.

Paris,  28 . September . Der griechische
Kronprinz hat die Nachfolge seines Vaters als
König von Griechenland angenommen.

Die enBsch-iÄrkische Spannung.
Militärische Operationen?

L o n d o n , 28 . September . Der Minister-
rat beurteilt die Lage als wesentlich verschärft.
Die Regelung der thrazischen Frage ist durch
die griechische Revolution überaus erschwert.
England ist weiterhin entschlossen, den tür¬
kischen Uebergnng über die Meerengen zu ver¬
weigern , um einen Balkankrieg zu verhindern.
Auch die Lage in der neutralen Zone ist un¬
günstig , obgleich es noch zu keinem Zusammen¬
stoß kam . Militärische Operationen haben
bereits begonnen.

Die Vorgänge am Balkan
können von größter Tragweite fein . Es wäre
nicht das erste Mal , daß aus diesem dunklen
Wetterwinkel ein Wetter losbrechen sollte, das
seine Blitze überall hin zucken läßt . Der äußere
Anschein darf uns darüber nicht hmweg-
täufchen . Die gemeinschaftliche Note der Groß¬
mächte an Kemal Pascha ist eine diplomaftsche
Handlung , die nichts weiter als ein Kulisse zu
sein braucht . Die Tatsachen selbst widersprechen
zum Teil jedenfalls der ruhigen Entwicklung,
die Frankreich und England gemeinschaftlich
am Balkan anzustreben suchen. Wir sind bei

deutschen Luftstreitkräfte im Weltkriege , Ernst
von Hoeppner , einem Herzschlage erlegen .̂

Bei den Wahlen zum polnischen Sejm m
Polnisch -Oberschlesien haben erhalten : Natio¬
naler Block Korfanty 16 Mandate , Polnische
ozialdemokratische Partei 9, Partei Rymer 8.

Katholische Bolkspartei 4. Deutsche Partei 5,
Deutsche Sozialdemokratie 2 Mandate ; das
ind 17 Anhänger der Regierungs -, 16 Kor-
autyleute und 11 deutsche Vertreter.

Paris . Als neuer Botschafter fitr Berlin
ist in Aussicht genommen : Vernarb,  Pra-
ekt in Nizza.

Rom . 28. September . Dschelaleddui Bey.
der Vertreter Kemal Paschas in Nom erklärte,
die Türkei stelle sich auf den Boden des Ber-
ailler Friedcnsvertrages und verlange Repa¬

rationen , Ratorsionen und Garantien . Vom
Völkerbund halte die Türkei nichts , da der Völ-
kenbund eine englische Agentur sei.

Düsseldorf . Wie die „Bergarbeiterzertung
erfährt , hat der Reichsarbeitsminister die Ver¬
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des
Bergbaues wegen der geforderten Lohner¬
höhung zu Einigungsverhandlungen nach Ber¬
lin berufen . Die Arbeitnehmer wollen zu den
Verhandlungen nicht erscheinen , sodaß mit
einem Schiedsspruch zu rechnen ist.

Leipzig . Von den Angeklagten im R a t he¬
il a u - P r o z c h wurde bisher nur Ernst von
Solomon nach Leipzig überführt . 2lls medizi¬
nischer Sachverständiger wird Medizinalrat Dr.
Strnßmann aus Berlin fungieren . Die .Klei¬
dungsstücke des ermordeten Ministers wMsn
als Beweismittel eine erhebliche Rolle Meten.
Zum Prozeß find bis jetzt nur 20 Zeugen ge¬
laden , doch steigt die Zahl derselben täglich.

Deuischer Zucker aus England . Eine Le - <
bensmittel -Ernkaufsstelle in der Umgebung von
Ettlingen kaufte von einer englischen Firma
einen Waggon Auslandszucker . Als die Sen¬
dung eintraf , befand sich der Zucker in Original-
'äcken der Zuckerfabrik Waghäusel in der Pfalz.

den Ereignissen , die sich dort abspielen , zunächst
nur unbeteiligte Zuschauer . Wir sehen aber aufs
Neue die Wahrheit bestätigt , daß durch die Ver¬
gewaltigung wehrloser Völker ein Zustand ge¬
schaffen worden ist, der von dem wirklichen
Frieden himmelweit entfernt ist. Ueberall regen
und drängen sich Kräfte geaen die Aufrechter¬
haltung des Zustandes , der durch die sog.
Friedensverträge geschaffen worden ist. Für uns
heißt es unter diesen Umständen auf der Wacht
sein. Denn wenn wir auch zunächst unbeteiligt
sind , so gehören doch auch wir zu der Inte¬
ressengemeinschaft derjenigen , die auf eine Re¬
vision der Vergcwaltigungsverträge hinar-
beiten , und wie es scheint, ist der Kampf um
eine solche Revision in einen neuen Entwick¬
lungsabschnitt getreten . Deshalb verdient das,
was auf dem Balkan vorgeht , unsere aller¬
größte Beachtung.

ältim  MittMnlgen.
Berlin . Wie wir hören , wird der bi

herige Gesandte des Reiches in München , Graf
Zech, nicht mehr zurückkehren . Als seinen Nach-
folger hat der Reichskanzler den Ministerialrat
Wever aus der Reichskanzlei in Aussicht ge¬
nommen.

Berlin . Im 63. Lebensjahr ist kurz nach
Beendigung einer Kur in Bad Nauheim der
letzte kommandierende General des 18. Armee¬
korps und der kommandierende General der

Dem Andenken Rakhenaus.
Der Elektrotechnische Verein veranstaltete in der

Technischen 5)ochschule Chnrlottenburg eine Ver-
ammlung. Der Abend wurde mit einer Trauer¬
kundgebung zur Erinnerung an das langjährige
Mitglied des Vereins Minister Dr . Rathcnau er-
äffnet. Der Vorsitzende des Vereins , Staatssekretär
im Reichspastministerium Dr. B r c d o w , führte
ungefähr folgendes aus:

Walter Rathenau hatte seine glänzenden Fähig¬
keiten in den Dienst der deutschen Wirtschaft gestellt.
Als nach Kriegsausbruch die militärischen Ope¬
rationen durch das Fehlen einer wirtschaftlichen Mo¬
bilmachung gefährdet wurden, hatte er den groß¬
zügigen Plan einer Rohstoffverteilung entworfen
und durchgeführt. 2lls nach Beendigung des Krie¬
ges die deutsche Wirtschaft unter den Reparations¬
leistungen zusammenzubrechen drohte, sprang wie¬
derum Walter Rathennu opferwillig in die Bresche,
um mit unseren unerbittlichen Gegnern um die
Besserung unserer Daseinsbedingungen zu ringen.
Daß er in der kurzen Zeit seiner Tätigkeit nicht alles
erreicht hat, was mir uns wünschten, wer kann sich
darüber wundern ? Aber ich bin überzeug!, daß wir
von der Tätigkeit Rathenaus noch sehr viel erwarten
konnten. Seine versöhnliche Art , seine im geschäft¬
lichen Leben so oft erprobte Fähigkeit, gegensätzliche
Ansichten auszugleichen, haben Walter Rathennu von
Llnfang an eine besondere Stellung in der Reichs¬
leitung gesichert. Dazu kam seine politische Unab¬
hängigkeit; ich habe aus seinem eigenen Munde kurz
nach dem Antritt seiner Mintstertätigkeit van ihm
gehört, daß er zwar einer politischen Partei nahe-
stehe, er würde aber seine Handlungen in keinem
Fall nach irgend welchen Parteiwünschen, sondern
ausschließlich nach seinem eigenen Wissen und Ge¬
wissen cinrichten. Walter Rathenau hat tatsächlich
über den Parteien gestanden.

Eine schmerzliche Lücke hat sein Tod hinter¬
lassen, und das Deutschs Reich Hai Anlaß , um diesen
Mann zu trauern . Wer den Geist, in dem Walter
Rathenau lebte uuv wirkte, richtig erkannt hat, der
weiß, daß sein höchster Wunsch erfüllt wäre, wenn
das deutsche Volk sich an seiner Bahre brüderlich die
Hand reichen würde. Er gehörte uns allen, weil er
uns allen nützen wollte, und deshalb müssen wir
uns in der Erinnerung an ihn zu gemeinschaftlicher
Arbeit zusammenfinden und das Wichtigste voran¬
stellen: „die Wiederaufrichtung unseres Vater¬
landes ".

Polnische Friedensschalweien.
Eine Erklärung , die der Vertreter Polens

in der Sitzung des Völkerbundes über die be¬
sondere Läge Polens hinsichtlich seiner beiden
Nachbarn abgab , chatte folgenden Wortlaut:

Polen befindet sich zwischen zwei großen
Nachbarn , mit denen es in Frieden lebt , und
hegt die feste Hoffnung , weiter mit ihnen in
Frieden leben zu können . Der eine der beiden
Nachbarn , der größer ist als Polen , hat mate¬
riell abgerüstet , und man muß hoffen , daß er
auch moralisch abrüsten wird . Der andere , von
ungeheuerer Größe , größer als das gesamte
übrige Europa , unterliegt bisher keinerlei Ver¬
pflichtung . Wir hoffen , daß auch er abrüsten
wird , aber das ist noch eine ziemlich fern¬
liegende Hoffnung . Polen lebt also zwischen die-



fen beiden Nachbarn in der furchtbaren Erinne¬
rung an anderthalb Jahrhunderte der Unter¬
drückung und des politischen Todes , in der Er¬
innerung seiner jüngsten Nöte und ständiger
Gefahren . Nichtsdestoweniger wird Polen
soweit das menschenmöglich ist, sein ganzes Ver¬
trauen nicht auf die Gewalt , sondern auf den
Gedanken setzen, das Werk des Fortschritts und
des Friedens zu unterstützen.

Äoch'-eimer Lokal-Nachrichten.
* P r i v a t t e l e g r a m m e auf der

Eisenbahn.  Der Bahntelegraph steht für
bestimmte Zwecke auch den Reisenden zur Ver¬
fügung : so können Reisende Privattelegramme
durch den Bahntelegraphen zu den gleichen Ge¬
bühren wie bei der Reichspost aufliefern . Fer¬
ner können durch den Vahntelegraphen (An¬
nahmestelle im Dienstraum ) Fahrscheine , Platz-
undBettkarten bestellt werden : die Gebühr für
diese Telegramme , die von den Stationsbe¬
amten formuliert und auf den Vahnleitungen
befördert werden , ist neuerdings erhöht wor¬
den : für die telegraphische Bestellung von Platz¬
karten für D -Züge bei der Zugangsstation find
15 Mark , für telegraphische Bestellung von
Fahrkarten und Gepäckscheinen 7.50 Mark , für
die Bestellung von Bettplätzen (mit Antwort)
22 .50 Mark und für die telegraphische Nach¬
forschung nach verlorenen Gegenständen
15 Mark zu entrichten . Die telegraphische Vor¬
bestellung von Platz - und Bettkarten durch die
mitteleuropäischen Reisebureaus unterliegt an¬
deren Gebühren ; sie beträgt z. Zt . für die tele¬
graphische Bestellung von Bettplätzen (einschl.
Antwort ) 55 Mark.

* Beihilfen für Kleinrentner . Die
vom preußischen Landtag beschlossene außerordent¬
liche Beihilfe von «00 Millionen Mark für Sozial-
und Kleinrentner wird bereits an die einzelnen Re¬
gierungsbezirke überwiesen, lieber die Durchfüh¬
rung der Unterstützung teilt der amtliche „Preußische
Pressedienst" mit : Die Unterstützung soll den in
größter Notlage befindlichen Personen als einmalige
Beihilfe zur Beschaffung von Vorräten für den
Winter (Feuerung , Kartoffeln u. a.) dienen. Sie ist
von amtswegen und mit größter Beschleunigung
durchzuführen. Nach Maßgabe der Bedürftigkeit
sind gleichmäßig zu behandeln Kleinrentner , Emp¬
fänger von Renten der Sozialversicherung, Per¬
sonen, die aus össentlichen Mitteln unterstützt wer¬
den, die sogenannten verschämten Armen. Die Be¬
dürftigkeit ist zu verneinen, falls Einkünfte in der
Höhe der Sätze der Erwerbslosenunterstützung vor¬
handen sind. In den Ortsklassen A und B kann
für eine Familie von vier Personen eine Unter¬
stützung van höchstens 151)0 Mark , in den Orts¬
klassen C bis E von höchstens 1200 Mark zur Aus¬
zahlung kommen. Besondere Berücksichtigung ver¬
dienen dis notleidenden alten Leuts. Die Unter¬
stützung ist grundsätzlich in Geld auszuzahlen, doch
ist nichts dagegen einzuwenden, wenn die Gemein¬
den bei Zustimmung der Hilfsbedürftigen die Unter¬
stützung ganz oder teilweise in Sachleistungen ge¬
währen.

Die Lage der karkoffelversorgung im
besetzten Gebiet.

Berlin . Im Staatskommissa¬
riat für das besetzte Gebiet  zu Ber¬
lin fand am 25 . September unter dem Vorsitz
des Staatssekretärs eine Besprechung der Ver¬
treter der beteiligten Reichs - und Landes¬
ressorts und der Verbraucher über die Lage der
Kartoffelversorgung Im besetzten Gebiet statt.
Das Ergebnis läßt sich wie folgt zusammen¬
fassen : Für die Bevölkerung besteht kein An¬
laß zur Beunruhigung . Die Kartoffelernte im
allgemeinen und besonders auch im besetzten
Gebiet ist ganz wesentlich günstiger als im
Vorjahrs . Sie beträgt schätzungsweise für das
Reich 8 Milliarden Tonnen mehr als im Jahre
1921 . Die Preisnotierungskommissionen sind
in voller Tätigkeit . Eine große Anzahl bedeu¬
tender Lieferungsverträge über Kartoffeln
sind abgeschlossen . Das Relchsverkehrsministe-
rlum ist nicht bloß auf ausreichende Wagenge¬
stellung bedacht , sondern hat auch durch die in
der Presse bereits mitgeteilten beträchtlichen Ta-
rifvergünstigungen den Kartoffeltransport noch
weiter erleichtert . Die Vertreter der Ver¬
braucher betonten besonders die Notwendigkeit
erschwinglicher Preise . Es besteht die berech¬
tigte Hoffnung , daß die Preisnotierungskom¬
missionen dieses Ziel erreichen . Es ist noch
festzustellen , daß dis Organisationen zur Be " e-
rung der Verhältnisse , beitragen können , wenn
sie den Abschluß größerer Lieferungsverträge
sofort dem Reichsverkehrsministeriuin anzeigen,
damit dies das weitere veranlassen kann , beson¬
ders die Wagenaestellung und die für das be¬
setzte Gebiet besonders wichtige Bildung ge¬
schlossener Kartoffelzüge über weile Entfernun¬
gen . Durch solche Züge wird besonders schnelle
Beförderung erreicht . Auch wäre es erwünscht,
daß der Abruf gekaufter Kartoffeln alsbald er¬
folge , damit nicht die Anforderungen an die
Verkehrsverwaltungen auf eine kurze Zeit zu¬
sammengedrängt werden . Andererseits wären
Schwierigkeiten unvermeidlich . Endlich sollen
die wilden Aufkäufer , das heißt diejenigen , die
nicht nach der Reichsverordnung vom 23. Mai
1922 konzessioniert sind , der Polizeibehörde an¬
gezeigt werden.

Wiesbaden . Das Städtische Verkehrs¬
büro war bei der Eisenbahndirektion Mainz
wegen Beibebaltung der Schnellzüge D 27/28
Mainz — Wiesbaden —Bad Homburg — Berlin
während der Wintermonate vorstellig gewor¬
den . Auf seine Eingabe erhielt das Städtische
Verkehrsbüro jetzt von der Direktion Mainz
folgende Mitteilung : Die beteiligten Reichs¬
eisenbahndirektionen sind trotz unserer Be¬
mühungen aus wirtschaftlichen Gründen und
wegen der Kohlenknappheit leider nicht in der
Lage , die Schnellzüge D 27/28 Mainz —Wies¬
baden — Bad Homburg — Berlin auch in den
Wintermonaten beizubehalten . Sie fallen
deshalb ab 8. Oktober ds . Js . aus.

— Zur Behebung der augenblicklichen
Zahlungsmittelnvt hat die Rassauifche Landes¬

bank Verrechnungsschecks über 1000 und 5000
Mark herausgegeben , die die Unterschriften von
zwei _zeichnungsberechtigten Herren tragen.
Die Einlösung erfolgt in der für Verrechnungs¬
schecks üblichen Weife . — Otto Wollmcmn , das
bekannte Mitglied des Wiesbadener Staats-
theaters hat sich einer schweren Nierenoperation
unter,ziehen müssen . Bevor er seine künstlerische
Tätigkeit wieder aufnimmt , bedarf er indessen
noch einiger Zeit der Kräftigung . Sein Wieder¬
auftreten wird für Anfang November zu er¬
warten sein

Schierstem . In das Handelsregister wurde
heute eine Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung unter der Firma : „Schiersteiner Brikett¬
fabrik , Gesellschaft mit beschränkter Haftung"
mit dem Sitze in Wiesbaden eingetragen . Zu
Geschäftsführern sind der Chemiker Dr . Gustav
Adolf Voerkeling zu Biebrich und der Inge¬
nieur Paul Erdmann zu Wiesbaden bestellt.
Bei der Firma : „Baldur , Rheinische Metall¬
industrie , Gesellschaft mit beschränkter Haftung"
mit dem Sitze in 'Schierstein wurde eingetragen,
das Hermann Goller als Geschäftsträger aus¬
geschieden ist. Arnold Racke ist alleiniger Ge¬
schäftsführer.

Rüdesheim . Rach 45 Jahren stellt der
hier erscheinende „Rheingauer Bote " am 1.
Oktober sein Erscheinen ein.

Hattersheim . Im Anschluß an einige in Frank¬
furt vorgenommene Verhaftungen wegen Diebstahls
von Auto-Ersatzteilen ist auch ein gewisser M . von
hier wegen Verdachts der Hehlerei festgenommen
worden.

Höchst. Ein junger Bückergehilfe, der am Somt-
tag mit Bekannte)! eine Radtour von hier in den
Taunus gemacht hatte, wurde am anderen Morgen
tot in feinem Bette gefunden. Ein Schlaganfnll,
wohl als Folge sportlicher Ueberanstrengung, hatte
dem Leben des jungen Mannes ein jähes Ende ge¬
setzt.

Frankfürk. Anläßlich der Frankfurter Herbst¬
messe vom 8. bis 14. Oktober werden mit modernsten
Junkers Flugzeugen durch deu Rumpler -Luftverkehr
Rund - und Fernfläge vom Frankfurter Flugplatz
am Rebstock aus stattfinden. Den Messebesuchern
wird dadurch Gelegenheit geboten, in besonders
eiligen Fällen das allen anderen Verkehrsmitteln
überlegene Flugzeug zu benutzen. Es sind auch
mehrere moderne Junkers Limousinen bereitgestellt
worden, um Rundflüge in der nächsten Umgebung
von Frankfurt auszuführen.

fp Der Aerztliche Verein beschloß, seine Mit¬
glieder zu verpflichten, für ärztliche Leistungen die
Borkriegssütze, vervielfacht mit der Zahl des jeweiti-
gen Reichs-Teuerungsindex zu berechnen. Aus¬
länder müssen die in ihrer Heimat üblichen Sätze
bezahlen. Außerdem kommt die sofortige Barzah¬
lung zur Einführung . — Das hiesige Organ der un¬
abhängigen sozialdemokratischenPartei , „Das Bolks-
recht", stellt am 1. Oktober sein Erscheinen ein.

Frankfurt . Großes W a renangebot
auf der Frankfurter Herbstmesse
Die Saison der deutschen Herbst -Großmärkte
findet auch in diesem Jahre mit der Frankfurter
Messe vom 8. bis 14. Oktober ihr Ende . Die
Vorbereitungen für sie sind , wie aus Frank¬
furt verlautet , abgeschlossen. Was die Frage
nach den geschäftlichen Aussichten dieser Messe

Militärgerichten gegen deutsche Reichsauge-
hörigc erkannte Strafen von den deutschen
Staatsanwaltschaften in deutschen Gefängnissen
des besetzten Gebietes vollstreckt.

Bingen . Seinen schweren Verletzungen
erlegen ist der Gefängnisverwalter Prefper.
Er ist 'bekanntlich das Opfer eines am Sonntag
mittag von einem 19jährigen Häftling verübten
Ueberfalls.

Kreuznach. Eine jugendliche Zechprellerin
wurde dieser Tage im großen „Felsenkeller" in der
Mannheimer Straße gestellt. Ein etwa 13—Itjäh-
riges Mädchen hatte eine Zeche für 134 Mark ge¬
macht, als sie plötzlich zu „verduften" suchte. Es ge¬
lang jedoch, sie zu fassen und der Polizei zu über¬
geben.

Großseuer bei den Atlas -Werken.
Leipzig,  28 . September . Von einem

schweren Schadenfeuer wurde am Mittwoch nach¬
mittag ein Teil der Atlas -Werke in Moelkau bei
Leipzig heimgesucht. Aus bisher unbekannter Ur¬
sache entstand in einem Filmschuppen ein Brand.
Das Feuer griff, von starkem Wind begünstigt, mit
Riesengeschwindigkeit um sich und setzte in kurzer
Zeit die gesamte Fabrik in Flammen . Einige Ar¬
beiter trugen Brandwunden davon. Die Lösch-
arboiten waren vergebens. Die ganze Fabrik ist ein
einziger Trümmerhaufen.

Berlin . Am 1. Oktober wird der Berliner
Zoologische Garten , der Zoo, zum erstenmal wäh¬
rend seines Bestehens aus längere Zeit für alle Be¬
sucher gesperrt werden. Einem Drittel der Ange¬
stellten ist bereits gekündigt worden ; sic verlassen
am 1. Oktober ihre Stellungen . Die zurückbleiben¬
den Tierpfleger und Gärtner werden hinter ver¬
schlossenen Türen Weiterarbeiten. Sollte die einge
leitete Aktion, vom Reich, vom Lrtaat und von der
Stadt für diesen Winter einen Zuschuß in beträcht¬
licher Höhe zu erlangen, nicht zum Ziel führen, so
wird der gesamte Tierbestand an zoologische Gürten
anderer Städte und ins Ausland verkauft. Gelingt
es aber, finanziell den Winter durchzuhalten, so
wird der Zoo am 15. März 1923 wieder geöffnet
werden. — Der Magistrat hat wegen der Sanierung
des Zoologischen Gartens das Weiterverhandeln auf
der Grundlage Beteiligung des Reiches mit einem
Drittel , des Staates mit einem Drittel , der Stadt
Berlin mit einem Sechstel und der Provinz ebenfalls
mit einem Sechstel an den hierzu erforderlichen
Kosten beschlossen. Es müssen jedoch im Betriebe
des Zoologischen Gartens starke Einschränkungen
vorgenommen werden.

Die Bache an der Braut . Auf recht unliebsame
Weise wurde ein Paar , das den Bund fürs Leben
schließen wollte, an einer kirchlichen Trauung ver¬
hindert. Als die Tochter eines Berliner Konfektio¬
närs festlich geschmückt an der Seite ihres Bräuti
gams gerade aus dem Hausflur trat , um den Brant-
wagen zu besteigen, ergoß sich plötzlich über ihr kost¬
bares Brautkleid ein Strom von Tinte , der blenden¬
des Weiß im Nu in tiefes Schwarz verwandelte . In
I>em gleichen Augenblick erhielt der Bräutigam ein
paar schallende Ohrfeigen, daß er zurücktaumelte.

_ . _ , __ W.V|VV„„v M,v . £>cr Gang zur Kirche war in diesem Aufzuge natür
angeht , so Ist bei aller gebotenen Zurückhaltung !i '§  nicht möglich, und so schritt das übel zugerichtetes : .. o ^ ^ _ r. r * c**riT _ rr- ^ .1 Irmr in hi .p TOohnonn aimirP hip f \nrhiPtfc ;fit4frfiPim Urteil über die
lündigungen festzustellen , baß das Angei
Waren auf der Frankfurter Herbstmesse,
aus Lagerbeständen wie aus der normales
Produktion , allem Anschein nach , sehr stark sein
wird . Dazu kommt , daß sich die Berkaufsbe-
dingungen nach Ueberwinvung der Stimmung
der aufgeregten Tage des August nunmehr den
Bedürfnissen des Handels wieder angepaßt
haben.

Mainz . Das 2ljährige Dienstmädchen Susanna
Gockel aus Ober-Ramftadt , die am 9. August ihr
neugeborenes Kind erwürgt hat, hatte sich vor dem
Schwurgericht wegen Kindesiötung zu verantworten.
Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage und die
mildernden Umstände. Das Urteil lautete auf 3
Jahre Gefängnis . — Ein in Kostheim wohnender
Mann beherbergte in feiner Wohnung Fremde , ohne
sich um deren Namen zu kümmern. Morgens nach
dem Weggang der Fremden fehlten aus feiner Woh¬
nung ein Paar Schuhe, verschiedene Kleidungsstücke
und eine Damenuhr :' — Der Inhaber einer Fahr-
rad-Reparaturwerkstätte vermißte seit einiger Zeit
ein Fahrrad , das ibm in Eufiavsburg gestohlen
wurde. Jetzt wurde ihm das Rad im rmgeanderten
Zustande zur Reparatur übergeben. Die benach¬
richtigte Polizei beschlagnahmte das Rad , bis die
Sache aufgeklärt ist.

— Nach der Rückkehr von einem sportlichen Fest
in Osthofen formierten sich am Bahnhof in Worms
die Mitglieder der Wormser Turngemeinde zu einem
Zuge und marschierten unter Vorantragung einer
Fahne nach dem Vereinslokal. Die französische Mi¬
litärpolizei erstattete gegen den Vorsitzenden der
Wormser Turngemeinde , Brauereidirektor Heinrich
Zaiß , Strafanzeige , weil das Tragen der Fahne von
dem Wormser Kreisdelegierten der interalliierten
Rheinlandkommission nicht vorher genehmigt wor¬
den war . Das Gericht erkannte aus eine Geldstrafe
von 100 Mark.

Mainz Von der französischen Polizei wurde
kürzlich ein junger Mann aus Dörninghenn
wegen Spionageverdacht festgenommen . Nachts
gelang es dem Inhaftierten aus dem Gefängnis
zu entkommen . Die Ermittlungen der franzö¬
sischen Behörde ergaben , daß der Flüchtige
während seines Aufenthaltes im besetzten Ge¬
biet einen gefälschten Paß benutzt hatte . Zur
Erhebung einer Anklage wegen Spionage
reichte dos Beweismnterial nicht aus , dagegen
erfolgte durch das Kriegsgericht des General¬
stabes der französischen Rheinarmee Verur¬
teilung in contumaciam wegen Paßvergehens
und Paßfälschung zu drei fahren Gefängnis.

— Durch eins Zeitungsmeldung im unbe¬
setzten Gebiet wurde die Nachricht verbreitet,
die vom französischen Kriegsgericht in Mainz
am 15. September wegen Spionage zu längeren
Freiheitsstrafen verurteilten Deutschen seien zur
Strafverbüßung nach einer Festung in Frank¬
reich verbracht worden . Nach einaeholten Er¬
kundigungen entspricht diese Meldung nicht der
Wahrheit . Die betreffenden Verurteilten sind
der deutschen Staatsanwaltschaft in Mainz zur
Strafvollstreckung (unter Kontrolle der franzö-
ischen Militärstaatsanwaltschaft ) überwiesen

worden und verbüßen zur Zeit ihre Strafe in
der deutschen Abteilung des Mainzer Provin¬
zialarresthauses . Nach den Bestimmungen des
Versailler Vertrages bezw . der interall . Rhein¬
landsverordnung werden alle , von Besatzungs-

um den dort wartenden Pfarrer zur Vornahme der
Trauung in der Wohnung abzuholen. Die Uebel-
täterin , die sich unter der großen Zuschauermc-nge
aufgehalten, war so schnell, wie sie ihr Attentat nus¬
geführt hatte, verschwunden. Die aufgenommene
Verfolgung einer enipörten Zuschauerin war ergeb¬
nislos . Wie sich herausstellte, handelte es sich um
ein Mädchen, das an dein Bräutigam , der Vater
ihres Kindes ist, auf diese Weise hatte Rache nehmen
wollen.

Einer , der sich zu helfen weiß. Einer der
Enkel der Königin Viktoria schrieb eines Tages an
seine Großmutter und bat sie um „etwas Geld". Di«
alte Dame schrieb ihm darauf einen längeren Brief,
in dem sie ihn vor den Gefahren warnte , denen die
Jugend durch den Besitz von Geld ausgesetzt sei, ihn
zur Sparsamkeit und Bescheidenheit ermahnte und
mit den besten großmütterlichen Segenswünschen
schloß. Sie empfing daraufhin folgende Antwort:
„Liebste Großmama ! Ich erhielt Dein Schreilren
und hoffe. Du wirst nicht denken, daß ich darüber
enttäuscht war , weil Du mir kein Geld schicken konn¬
test. Ich habe mir auf andere Weise geholfen und
Deinen Brief für 4 Pfund l Schilling verkauft.

Wenn man den Gepäckschein verliert . Ein
Kaufmann aus Frankfurt verlor am Montag
in Ludwigshafen seinen Gepäckaufbewahrungs¬
schein auf der Straße . Kurze Zeit darauf , als
er den Verlust wahrnahm , eilte er zum Bahn
Hof, mußte aber zu seinem Schrecken erfahren,
daß ein Unbekannter das Gepäck bereits abge¬
holt hatte . Es handelte sich um einen Reise¬
korb mit Inhalt im Werte von 18 000 M.

Heidelberg . Zu schweren Ausschreitungen
zweier Maurer ans Eppelheim kam es in einem
Wagen vierter Klasse eines Zuges von Mann¬
heim nach Heidelberg . Als der Schaffner die
Fahrkarten verlangte , wurde er von den beiden
betrunkenen Arbeitern , die vorher unter sich
eins Schlägerei hatten , verprügelt , fodaß ein
Fahrgast die Notbremse zog . Der Vahnarbei-
ter Weißling aus Friedrichsfeld , der zur
Mannheimer Bahnpolizei gehört und der mit
vorgehaltenem Revolver dem Schaffner zur
Hilfe kommen wollte , wurde ebenfalls tätlich
angegriffen . Als er die beiden Täter in
Friedrichsfeld dem Stationsvorsteher vorführen
wollte , bekam er einen Messerstich in den Kopf,
worauf die beiden Täter entflohen.

ein,einigen Tagen trat Blutvergiftung
deren Folgen der Junge verstarb . „

Mannheim . Gegenüber Gerüchten »
einer bevorstehenden Schließung des Ml»
heimer Nationaltheaters gab der OberbüM
meistsr Dr . Kutzer in der Sitzung des Bürge
ausschusfes die Erklärung ab , daß das v ° „e,
stehen des Theaters im laufenden Spieljahr 8 '
sichert sei. . ..

Trier . Welche große Mengen Obst
Bäume in diesem Jahre zu tragen Haben, wo
sich erst bei der Ernte richtig übersehen . U»*
den von der Landesbauverwaltung auf
Provinzialstraße zur Versteigerung gcfteUp

!»i

Obstbäumen befand sich ein Avfelbaum, der

nicht weniger als 18 Zentner Obst lieferte . DH
Steigcrungsvreis betrug für diesen Baum
Mark ; der Zentner Obst kostete demnach 3!tt

BÄ Ml
Stadecken . Am Sonntag feierte man bier

das Kirchweihfest — aber ohne Tanz . Wie half
firti nun die Stadecker Jugend ? Am Abend
zogen Männlein und Weiblein zur Kirmes
nach Oberingelheim und füllten dort die Tanz¬
säle.

Wiesdarf . Eine an der Ludcndorffstraße
wohnende Frau warf in einem Anfall von
Geistesgestörtheit ihr kleines Kind zum Fenster
hinaus . Das Kind starb an den erlittenen Ver¬
letzungen . Die Frau wurde in eine Heilanstalt
überführt.

kssierl . Beim Kartoffelhacken verletzte
sich ein Junge mit der Hacke am Fuß . Nach

44 Mark.
Odcnkirchen . Ein hiesiger Landwirt uecr-

raschte auf seinem Kappusacker zu gleicher 7)e»
nicht weniger als 15 Personen , die unberentz
tigterweise' den Kappus abschnitten und ver¬
packten.

Die Leser haben das Work ! Die „AkeR
Zeitung " veranstaltete unter ihren Lesern ew
Abstimmung darüber , ob sie bei höherem
auch fernerhin sechsmal wöchentlich oder "
niedrigerem viermal erscheinen solle. Dch
Viertel der Leser sprachen sich darauf für
sechsmalige Erscheinen aus . ,M

Münster (Wests.) Die Stadtverordnete»
beschlossen die Stillegung der hiesigen Straßen¬
bahn zu Ende September.

Einen schrecklichen Anblick hatten Ein¬
wohner in Langenbochum , als sie ihren ve,
mißten Kostgänger als Leiche im Kleiderschra»
entdeckten . Der 24jährige Mann hatte I10'
durch Erhängen das Leben genommen.

Rödingen (kreis Jülich ). Auf dem hm'-
gen Viehmarkte wurden für Pferde bis 200 E
Mark , für Kühe bis 100 000 Mark und st»
Ferkel bis 2500 Mark gezahlt.

Zusammenschluß von Warenhäusern.
Rudolf Karstadt A.-G . in Hamburg und
Leonhard Tietz A.-G . in Köln beabsichtigen !̂
zusammenzuschließen und zwar sollen die Akm
im Verhältnis von 5 :2 umgetauscht werden

Konstanz . Vom Blitz erschlagen wurdf»
auf freiem Felde bei einem Spaziergang .
Frau und die 22 Jahre alte Tochter des Iustu
inspektors Karl Steinmann , die zusamn»
unter einem Schirm gingen . Eine dritte ct>e;'
falls unter dem Schirm gehende Frau
schwere Brandwunden , während das Kind d>j
ser Frau und der Justizinspektar unvetok
blieben.

Dresden . Die Bautzen er Betriebst»
des Zeitungsgewerbes haben sich mit ein» .
Aufruf an die Oeffentlichkeit gewandt , in ^
dringend gebeten wird , die Zeitungen trotz
erhöhten Bezugspreises weiter zu halten.

München . Die neuen Mietpreise sind „
1111 Av* •. , • 4* sit y*, . 1 ^ «« ... -4 r X- ai * 11München mit Wirkung vom 1. Oktober

1120 Prozent Zuscblag zu der Grundmiete m ,
gesetzt worden . Die Friedensmieten weh?
demnach auf mehr als das Neunfache enÄj
Die Mietervertreter stimmten gegen diese Mt-
gelung.

Magdeburg . Wie das Betriebsamt B »» ,
denburg mitteilt , überfuhr der Gütcrzug ,' » r
Dienstag abend 11.30 Uhr das EinfahrtssiE,
des Bahnhofs Burg aus der Richtung Mnöj
bürg und fuhr auf den Eilgüterzug 6063 em
15 Wagen entgleisten und stürzten um . \
Materialschaden ist erheblich . Zwei Bea » -
wurden leicht verletzt . Der Betrieb wird du
Umleitung aufrecht erhalten.

rrf)
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Berlin . Ein „junges " Brautpaar . „

Greisenbochzeit fand am Montag nachmsst,.
in de>- Sopkieukirche statt . Der „junge
tigam ist der 82jährige Zigarrenmacher

Br «»'

mann , die „junge " Braut eine 71 Jahre ults
Frau . S). erfreut sich ebenso wie seine »tststüH
Frau der größten körperlichen und gcisüS
Frische und Gesundheit.

Berlin . Einer Vlcitermeldung aus ^
" " be-zufolge (enterte ein Doppelzweiers in dem

tu
stark bewegten Lübbesee . Ein Schüler ko>'U

vier Schüler des Hamburger Gymnasiums
fanden , bei der Fahrt auf dem vom Stu >„

Diesich durch Schwimmen retten,
tranken.

Luxemburg . Ein Portugiese,

übrigen c

der rii>!

einem Spanier auf luxemburgischen
Arbeit suchen ging , überfiel unterwegs stm ^
Kollegen , tötete ihn durch Messerstiche "
raubte die Leiche vollständig aus ." Der
dete wies fürchterliche Stichwunden auf.
. . ^ mit fe-<Täter scheint geradezu bestialisch um u - mz
Opfer umgegangen zn sein. Er konnte ber»
verhaftet werden . ^

3n Halberstadt brachte eine Versammlung
Vertreter der dortigen Jndrrstrie, Banken und
Handels zwei Millionen Mark zur Unterstützung"
armter Bürger in den Wintermonaten zusawu

Ein Schwein - - ein Hans . In Franken
am Kyffhäuser kaufte ein Einwohner ein
der Altstadt für 47 000 Mark und wollte die Suw
ratenweise abzahlen. Bon zwei fetten Schw»" (̂r
verkaufte er nun eins für 48000 Mark , so das!
den Kaufpreis für das Haus ganz abtragen ko>"

e0
pf

Von der Bergstraße . Die Nüsse , w
Ende letzter Woche für 2200— 2500 M ..
Zentner verkatift wurden , sind seither täg^ /
im Preise gestiegen und werden jetzt besaM»
von auswärtigen .Händlern mit 3000 M * ^
Zentner bezahlt.

.Triedrichsfeld bei Mannheim.
Trau mw and ein stürzte ein 23jähriger K»
mann nachts aus dem Fenster seines iu\ 3»,„-
ten Stock gelegenen Zimmers und fiel \° ’ij
glücklich auf einen Gartenzaun , daß er d» iü
stüblich aufgespießt wurde . Er mußE
chwerverletztem Zustand in das KrankeNst»

in Heidelberg übergeführt werden.
chspostrninisterium alsDas Reichspostrninisterium als 6)^0V

Uebernachtungsräume sind im Neich^st̂ n
Ministerium eingerichtet . Sie werden
dienstlich vorübergehend ist Berlin anwes »»
Beamten zur Verfügung gestellt.

d 'Annunz '.o wird Mönch . Nach »»Je
stalkemschen Blättern äußerte
d'Annunzio den Wunsch , in den Franzisk »'

Uer. in d
»Üisnischer
Ochste an dL»trage vor
3 * und t
^wnen bezc
^ständig i

Bei
au
Der

Hs, 8 o n
^bendpres
39e im
tffieöe hä>

fernS i
und E
eineh
“ie E,

M
]4)eii
Ipret
"ger
'N h

^eschleum

Au

Au

drit«'■? " rj >
hat

1 abend



Mg ein,
orf

Gerüchten
z des Mau
er Oberbürg
,ig des Bürger
aß das Fortbp
n Spieljahr g

ngen Obst E
gen haben, IG
ersehen, bl"!
ltnng auf der
ruug gestellte
llvselbaum,
bst lieferte. H
efen Baumj-'
; demnach 3lIt

Landwirt üben
zu gleicher Ze
l, die unberech'
steil und ven

:! Die Fkener
reu Lesern eim
. höherem P+
aitlich oder b.
en solle. . Di
darauf fürÖfl
-tadtverordneteir
esigen Straße "'

ck hatten Ci"'
i sie ihren ve
n Kleiderschra'U
am hatte M
omnien.
Aus dem «

erde bis 200 ÔU
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i-'ben einzutreten . Nachdem der formgslvandte
suchet sich im Kriege zum Flieger und Helden
"rwandelt hat , versucht er es für die dritte

neriade seines Lebens mit der Askese,
n, 142 Millionen pro Abend . Die letzte

"̂ at>ea"-Aitfsübrung in der Wiener Staats-
-? ??, in der Frau Jeritza die Titelrolle in
. -menifchc-r Sprache sang , brachte die bisher
Ochste an dieser Bühne erreichte Einnahme im
.mag » ngn efrua zzg Millionen Kronen.
?lße und 'Logen wurden 18 000
, tollen bezahlt . Trotzdem war
^ "ständig ausverkauft.

Für
bis 300 000
das Haus

IM MliWL
taqe  im Orient.Zue

Stb,
Der Friede hängt an einem Faden

London,  28 . September . Die heutige
^ endpresse weist auf den großen Ernst der
3 e im Nahen Osten hin und erklärt , der
0 lege hänge an einem Faden.

Die Entscheidung liegt bei der Vational-
Versammlung.

«. Paris,  29 . September . Mustapha
l - ma -l Pascha  hat der Nationalversamm-

die Note der Alliierten zur Beurteilung
ein Beantwortung vorgelegt . Es soll dort

" heßige Debatte über die Erwiderung an
^Ententemächte im Gange sein. Nach einer
Meldung aus Konstantinopel wird Kemal
^Icha wahrscheinlich heute mit dem französi-
nTlM̂issionar Franklin Bouillon in Be-
Mchungen eintreten . Kemal soll beabsich-
in g ' sodann nach Angora zu begeben , um
j,, "er Nationalversammlung einen Entscheid

er oie Antwort herbeizuführen,
h h n d 0 n . Lloyd George  hat mit
„ ’ Ministern die Berichte aus Konstantinopel

Man war der Meinung , daß kon-
ange-

könne.
auf

um von

L? f{lr*°Pel, falls es von Kemal Pascha
Lüsen werhe , nicht gehalten werden
m Eiierten Truppen sollen sich alsdann
W ? froli und Tschanak zurückziehen,. Prt ni!« hin hnv
^>9ennUS ^’ e Freiheit der Meerengen zu vertei-

Deschleunigler Vormarsch der Lemalisien
nach Vörden.

flu 0 m * 29 . September . Nach Meldungen
i ^ Smyrna rückt die Armee Kemal Paschas
L, ' Heeressäulen in Eilmärschen nach Nor-
l»ig rechte Flügel marschiert auf Js°

das Zentrum auf Panderma und der
/•J^C ©lüget A11̂ r%nrt?tn:

vonauf Tschanak . Im Bezirk
. ,...u nur noch schwache Kräfte zur

."skrung der Etappe zurückgelassen worden.
§irf? rua  sind

der irrappe
(s>+ Persicherungeii Kemal Paschas wird das
^ des ' türkischen Heeres ansaug nächster
^"hen. seine neuen Äufmarschstellungen be-

Ongsand räumt die Tschanak -Zone?
^ . P a r i s , 29. ^ ptember . Nach einer
t'm« ■ 8 der „Chicago Tribuns " aus Konstan-
^fbel haben die britischen Behörden in Tscha-

Ul einem Anschlag erklärt , daß , um die
0 nwahnerschast nicht den Schrecken des Krie-
Hl "uszufetzen , die ganze Zone geräumt wer-" soll.

Der Vormarsch Kemals ist «ufzuhallen.
Uj " ° n b 0 n , 29 . September . Das Aus-
b̂ " 8e Amt gibt über die militärische Lage in
Ij- . Neutralen Zone folgendes bekannt : Die tür-

Kavallerie rückt von Erenköy auch durch
tz. ^ eutrale Zone in nordöstlicher Richtung auf
ä„7 °nli Tepe vor , um anscheinend den dor-
!ek? vorgeschobenen britischen Posten zu ent-
, yea C\f.nr.|>nvrtTl̂£m{)Q yc>t Be-

der Kemalisten

ßgen

Das britische Oberkommando
ein-^ 8eben , diesen Vormarsch

Anhalten.

Aus Jugoftuwieu.
^ g r a m , 29 . September . Die südsla-

UjcZen Truppenverschiebungen an der mazedo-
x_icyen Grenze und die noch immer fortdauern-Wn ff : Grenze u:
eilte,- m'berufung
C Dchbilisieru

care gehabieu Unterredung erklärt , er könne die
ihm angebokcne Nachfolge Dubais in der Re-
poratiouskommissiou aus Gesundheitsrücksich¬
ten nicht annehmen . Jonnart soll Poincarc
einige Persönlichkeiten genannt haben , die nach
seiner Ansicht in Frage kommen könnten.

Eine Rede Pvincares.
Pari  s , 29. September . Bei einem Fest¬

esten zu Ehren elsaß -lothringischer Journalisten
hielt Ministerpräsident P 0 i n c a r e eine Rede,
in der er u . a. sagte : Wie Unrecht hatte Deutsch¬
land , daß es fortfährt , die Geschichte zu ent¬
stellen und dem Augenschein zum Trotz zu be¬
haupten , daß unsere beiden Provinzen deutsches
Land seien. Vergebens versteift es sich darauf,
in der ganzen Welt , besonders in London und
Südamerika Broschüren und Flugschriften zu
verbreiten , um den Glauben zu erwecken, daß
seit dem Friedensschluh noch keine internatio¬
nale elsaß -lothringische Frage bestehe. Ver¬
gebens hat Deutschland vor einigen Monaten
in Württemberg eine sogenannte Vereinigung
der ansgewiesenen Elsaß -Lothringer gegründet,
die, wie Sie sich schon sagen können , nur
Württemberger umfaßt . Vergebens sammelt es
in Bremen oder in Heidelberg ehemalige Stti-
denten der Universität Straßburg , die sich eben¬
falls Elsaß -Lothringer nennen , die aber in
Wirklichkeit deutsche alte Studenten sind . Ver¬
gebens ermuügt es auf seinem Gebiet die Bil¬
dung von Gruppen , die sich den Namen „Voll¬
zugsausschuß der Republik Elsaß -Lothringen"
geben . Diese Kundgebungen sind ebenso kindisch
ivie unpassend . Wenn Deutschland tatsächlich
einen Beweis pazifistischer Absichten geben,
unser Vertrauen gewinnen und mit uns gut
nachbarliche Beziehungen Herstellen wollte , so
würde es sich loyalerweise Weise mit der Rück¬
erstattung abfinden , die nicht, wie seinerzeit der
begangene Raub , ein Akt der Gewalt , sondern
ein Werk der Gerechtigkeit war . Es würde dann
darauf verzichten , den unabänderlichen Willen
der befreiten Provinzen anzuzweifeln . Dieser
Wille bleibt so, wie er sich seither in den unver¬
geßlichen Tagen des Jahres 1918 gezeigt hat
und bei den Kantons -, Deputierten - und Se¬
natswahlen sowie unter allen Umständen , wo
er Gelegenheit hatte , sich kundzutun . Im weite¬
ren Verlauf seiner Rede wies Poincare darauf
hin , daß während des Krieges bezw . während
der Dauer der Feindseligkeiten insgesamt
20 000 Elsaß -Lothringer , die die deutsche
Staatsangehörigkeit besaßen , ins französische
Heer eingetreten seien . Davon seien 8000 Mann
auf dem Schlachtfeld gefallen . Der deutschen
Propaganda werde es nicht gelingen , die
Stimmen , die aus diesen 8000 Gräbern hervor¬
drängen , zu ersticken.

en werden als der Beginn
<5rm - " .,." NNg Sndflawiens angesehen.

.Alizielier Seite wurde bisher als Ursache
~ die Be-

Regelung
eine un-

Siitf ' rfe Nachbarschaft Bulgariens und der

lii ÜM
fütrfa 05  Vorgehen Südslawiens nur die Be-

angegeben , daß eine neue Regelung
Ai-PBazischAi Grenze , insbesondere eine
TtzMave Nachbarschaft Bulgariens und
flam-?lr t,ie  Eesamtkage zu ungunsten des füb'

"Achen Reiches beeinflussen könnte.

m Straßen kämpfe in Athen?
i^ »Paris,  29 . September . Die Erhebung
führt 1V n soll Zu blutigen Straßenkämpfen ge-
Wrh Aden . Die Bevölkerung verlangt stür-
"hv ' Konstantin die Ausreise verweigert
srt, .P vor ein Kriegsgericht gestellt wird , um
WiM feine Politik , die so viel Unheil über

Zenland gebracht habe , zu verantworten,
w P n r i s 28. Sepdmber . Haoas berichtetSN ".j. ?er Meldung aus Athen die erste Phase der
flukp-üchen Revolution als abgeschlossen. Dir
drt , Ästchen Truppen seien im Piräus gelan

^ ch freu öffentlichen Gebäuden unter
öhLZYt worden . Die Besetzung von Athen sei
Sjg.. .Zttllrergiehen vor sich gegangen . ^Die
ßanh hätten einen bewaffneten Wider-

Die

Hjsn'm Legen die Rebellen versucht , aber die ve-
chnschen Elemente hätten sich ihrer Bewe-

hol ' "̂dersetzt . Schließlich seien sie Herren der
feie., .geblieben und die royalistischen Truppen^ . wordenIx ? Zst ihre Quartiere zuriickgesührt
frei » 0In *8 bade zuerst die Absicht gehabt , aus
lflu« , t der Generäle und des Prinzen Niko-
ick,„Pu sich der Aufstandsbewegung zu wlder-
Vj V .er habe sich aber von der Unmöglichkeit
^vniT ' frerstandes überzeugt und die gegen-
lvĝ Monären Vorbereitungen feien abbestellt

ZrmtteiS.
Mi ..

11 frenb mit dem Ministerpräsidenten Poin

Wie der „Matin"-»lm? ^ 1 3 ' 29. September
hstn IV ß" t Senator I 0 nna r t in einer ge

Ermächtigung erhalten , Notgeld bis zur 5) öhe
von hundert Millionen Mark herauszugeben,
um dem Mangel an Zahlungsmitteln ubzu-
helfen.

Mainz , 29. September . Der zuletzt in
Nieder -Saulheim als ^Bahnhofsvorsteher tätige
Otto Reinhard Langer , der in amtlicher Eigen¬
schaft 70 500 M . unterschlagen und diese Gelder
für Kleidung und Erziehung seiner acht Kinder
verwendet haben will , wurde vom Schwurge¬
richt unter Zubilligung mildernder Umstände
zu 12 Jahren Gefängnis verurteilt.

Athen , 29 . September .^ 50 000 Personen
haben nach Havas in den Straßen der Stadt
Kundgebungen veranstaltet und die Rückkehr
von Benifelos verlangt . Der vorläufige revo¬
lutionäre Ausschuß forderte in einer Prokla¬
mation das griechische Volk aus , ihm bei Ser
Aufreästerhaltung der Ordnung behilflich zu
sein und alle Bürger zu schützen. Verstöße
würden schwer bestraft.

Angora , 29 . September . (5)avas .) Amtlicb
wird die Besetzung der Insel 'Kensten und der
benachbarten Inseln an der kleinasiatischen
Küste gemeldet.

wb London , 29 . September . Die gesamte
Morgenpresse weist aus den großen Ernst der
Lage im Nahen Osten hin . Die „Tinies"
schreibt, die 4—5 Ministerkonferenzen , die unter
Teilnahme der militärischen Berater der Re¬
gierung innerhalb der letzten 48 Stunden statt-
gesunden hätten , feien ein genügender Beweis
für die Schwierigkeiten der Lage im Rahen
Osten . Alle äußeren Anzeichen deuteten darauf
bin , daß die Lage , wie sie die Regierung sehe,
viel imärfer sei, als das große Publikum denke.

London , 29. September . Ein englisches
Botaiilon und tausend Mann der britischen
Luststreitkräfte sind gestern in Konstantmopel
eingetroffen . _ _

Der Markkurs im Ausland.
Mainz,  28 . September . Der Markkurs

konnte sich im allgemeinen behaupten.
Maek ' Nokierungen der Berliner Börse

vom 28 . September 1922.

fioItcm'O
Belgien
Italien
Eudlvnd
Amerika
Frankreich
Schweb
Oesterreich

vor dem Krieg
1 Gulden
1 Frcs.
1 Lire
1 Pfd . St
1 Aollar
1 fvrcs.
- $¥rc*.

27. Sept.
. 1.68 566 79

. . 0.80 105.36

. . 0.8t 6217

. . 20.43 6441 90

. . 4.20 145817

. . 0.80 Ul 36

. . 0.81 272.65
en . 85.— 1.78

28 Sevt.
655.18
117.85
6981

74(5.70
1665 41

125 59
308 51

2.1S

Explosionskakastrophe bei Spezia.
Rom,  29 . September . Während eines

heftigen Gewitters hat am Donnerstag vor¬
mittag der BUH in das Fort Falconada , etwa
10 Kilometer von Spezia , eingeschlagen,' wobei
ein Pulverkager in die Luft gesprengt .vurde.
Die Explosion hat in einem Umkreis vc n weh¬

eren Kilometern eine schreckliche Verwüstung
angerichtet . Zahlreiche Häuser stürzten ein.
Die Explosion wurde bis nach Spezia vernom-
inen . Die Bewohner , die an ein Erdbeben
glaubten , stürzten trotz des Unwetters ins
Freie . Auch in der Umgebung der Stadt
wurde großer Schaden angerichtet . Infolge
des Luftdruckes wurden die meisten Dächer ab¬
gehoben . Viele Häuser sind eingestürzt und fast
alle stark beschädigt . Die meisten Opfer sind
Arbeiter aus den Bergen oder Matrosen und
Offiziere des Krie .gshafens von Spezia . Der
dortige Platzkommandant hat sich sofort nach
der Ünglücksstelle begeben . Das Unglück stellt
"ich als ungeheuer katastrophal dar . Es wur-
leu 1500 Tonnen Explosivstoff ln die Lust ge-
l" gt-

Rom,  29 . September . Die Zahl der
Opfer der Explosionskatastrovhe von Spezia
beläuft sich nach den letzten Meldungen auf 150
Tote und 650 Verwundete . Es sind schon 144
Leichen geborgen worden . Im ganzen wurden
1300 Tonnen Explosivstoff in die Lust gejagt.
Die Ursache wird nach den neuesten Fesfftellun-
gen mehr einem Kurzschluß im Munitionslager,
als dem Blitzschlag zugeschrieben . Der Marine¬
minister ist nach der Unglücksstelle abgereist.
Aus -allen Orten Liguriens sowie uns dem
übrigen Italien sind Hilfsexpeditionen abge¬
gangen.

den berliner MorgenKMem.
Berlin , 29. September . Wie die Blätter

berichten , sind in Königsberg , Allenstein , Stet¬
tin , Berlin , Magdeburg , Erfurt , Köln , Frank¬
furt a. M ., Kassel, Hcktnburg , Dresden , Mün¬
chen und Stuttgart Kommissionen zur Voüe-
rung der Kartofselprcise geschaffen worden.

Der Bundesausschuß des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschaftsbundes ist am ^gest¬
rigen Donnerstag zu einer mehrtägigen Sitzung
zusammengetreten , um über eine Aktion der
Gewerkschaften gegen Teuerung und Wucher
zu beraten . ■

Die Verhandlungen wegen der Protest¬
schließung der Berliner 'Lichffpieltheater , die
mit dem Berliner Magistrat geführt wurden,
haben zu dem Ergebnis gefübrt , daß die Wie-
dererösfnung der Betriebe heute abend stattfin¬
den soll.

Das „Berliner Tageblatt " berichtet aus
Weimar Einzelheiten über die Maßnahmen zur
Bekämpfung der Teuerung in Thüringen so¬
wie zur Bekämpfung des Wuchers . -Auf den
Wochenmärkten sind die Leiter der Preis¬
prüfungsstellen in Thüringen zu Hilfsorganen
der Staatsanwaltschaft bestimmt worden , um
bei der Bekämpfung der Preistreiberei nach
drückiich Mitwirken zu können . Bei Gefahr im
Verzüge können sie selbständig die betr . Waren
beschlagnahmen lassen.

M!?LsSMM-
wb Mainz , 29. September . Die Stadt¬

verwaltung hat vom Reichsfinanzminister die

29 . Kepiember . s.» Fr°i>,-rk-i>r.
DMMrs ttüMr vsrm.) 182100
FrülrkeMrs(io Uh?vorm) 125.00

frankfurter Börse vom 28. September.
"sp. Frankfurt.  Unter dem Eindruck der

Wirren im Orient neigte heute die Börse zu
Eindeckungen und war infolgedessen uneinheit¬
lich. Montanwerte lagen fest und teüweise m
starker Nachfrage . Auf dem oberschlesischen
Markt stiegen Laura von 3500 auf 3850 . Vcm
westdeutschen Montanaktien notierten Gelsen¬
kirchen 2650 (— 125), Harpener 5100 (+ 175),
Buderus 1360 (— 40), Rhemstalst 2525 (+ 75),
Der Kalimarkt war ohne Geschäft . Schiffahrts¬
aktien verkehrten sehr fest. Lloyd 541 (+ .21),
Paket 800 (+ 55). Der Chemiemarkt war aus
der ganzen Linie rückgängig . Anilin 1648 (—2),
Griesheim 1300 (—25), Höchst 1285 (— 10),
Scheideanstalt behauptet 1648 . Elberfeld 1320
(—25). Von Maschinenwerten waren Eßlinger
weiterhin sehr gesucht 1145 (+ 45), Daimler
unverändert 525 , Kleyer 500 (—25). Auch Elek-
trowerte büßten ein . A . E . G . 845 (—25), Sie¬
mens u . Halste 150 (—50), Lahmeyer 460.
Rückgängig waren die füddeutschenZuckerwerte
Waghäusel 950 (— 15), Frankenthal 948 (—36),
Heilbronn 900 (—20). Auf dem Einheitsmarkt
war die Umsatztätigkeit gering , die Kursbewe¬
gung sinkend . Staatsrenten im allgemeinen
wenig ' . verändert . Auch im Freiverkehr
standen die meisten Werte mit Ausnahme von
Mansfelder Slktien im Angebot . Im Einklang
mit der Deoisenbewegnng gingen die exotischen
Werte scharf in die Höhe . Baltimore 10 000,
Otavi -Minen 6200 (+ 550) , 5%  Goldmexikaner
21000 . Oesterreichifche Staatsrenten unverän¬
dert . Alt Lombarden 2075 (— 175), Ungar Gold
3350 , Türkenwerte unter dem Eindruck der
Meldungen aus dem Osten schwächer . Zoll-
türken 1180 + 120). Devisen:  Brussel
12 050 , Holland 66150 , London 7450 , Paris
12 820 , Schweiz 31 600 , Spanien 25 750 , Ita¬
lien 7162 + Dänemark 34 600 , Norwegen
38 500 , Schweden 44 300 , New York 1695.

Witkerungs -Anssichten.
(Aus dem Wetterbericht des Phpk. Der . Frank

furt a. M .)
Witterungsaussichten bis Samstag:

wiegend trocken, mild , westliche Winde .^
Vor-

Spori und Spiel.
Hochheim . Der vergangene Sonntag zeigte

folgende Ergebnisse : Gustavsburg 1. Jugend
Alemannias 1. Jugend 1:5, Sportverein Wies¬
baden 2. Jugend — Sportvereins 1. Jugend
0 :0, ferner in den Verbandsspielen : Raunr
heim — Biebrich 4 :0, Flörsheim — Rüdesheim
1:1, Schierstein — Weilbach 1:1, Wiesbaden
und Hochheim (Alemannia ) waren spielfrei,
während Dotzheim und Hochbeim (Sportverein)
die gemeldeten Mannschaften zurückgezogen
haben . Am komnienden Sonntag finden keine
Verbandsspiele der A -Klasse statt . Dagegen fin¬
den aus dem Spielplatz am Weiher folgende
Privatspiele statt : 10 Ühr vorm . Alemannias
1. Jugend — Biebricher F .-V . 02 1. Jugend
(Oberliga ). 1.30 Uhr : Sportvereins 1. Jugend
—- V . f- R . Königstein komb. 1. und 2. Mann¬
schaft. ' _

MKMyAEWZr
v. Bergmannä Co., Radebcul, beste^ Uä«‘Jnii» clB8etfo
S. zarte, weissc iiaut und schönen Teint. Überallzu haben.

Der Flieger LornMlen.
(6. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Nun , das würde sich freilich wohl mit der
Zeit verlieren . Aber es gibt , wie ich meine,
etliche andere Bedenken , die reiflich erwogen
werden sollten . Gewiß ist der Berus der Dia¬
konissin eine der schönsten weiblichen Betäti¬
gungen , aber mehr als jeder andere fordert er
eine freiwillige und freudige Hingabe . Und Sie
müßten das Leben doch wohl erst noch von
anderen Seiten kennen gelernt haben , als bis¬
her , ehe man solche Hingabe von Ihnen er¬
warten oder annehmen dürfte . Versuchen Sie
das der Frau Präsidentin vorzustellen , und
wenn Sie glauben , daß Ihnen mein Beistand
von Nutzen sein kann , — aber , mein Gott!
Das Kind — das unglückliche Kind!

Der Schreckensruf , mit dem sie sich unter¬
brochen hatte , war ihr durch einen Vorgang ab-

erungen worden , der sich in ihrer unmittel-
aren ^Nähe aus der Fahrbahn der Straße ab-

spielte , und der wohl danach angetan war , für
einen Moment den Herzschlag der Augenzeugen
stocken zu machen.

Seinem über den Asphalt dahinrollenden
Gummiball nachspringend , war ein Mädchen
von vier oder fünf Jahren blindlings 4n das
Wagengewnhl der belebten Straße hineinge-
laufcn , und es war mitten auf der Bahn zu
Fall gekommen , gerade in dem Augenblick , als
ein großes Tourenautomobil heransauste.

Wohl keiner der zahlreichen Zeschauer , die,
vom Entsetzen gelähmt , ihre Schritte gehemmt
hatten , hegte noch eine 5)offnung , daß das fürch¬
terliche Verhängnis sich von diesem armen jun¬
gen Leben würde abwenden lassen. Aber der
magere , ernst blickende Mann , der auf denc
Fahrersitz des Kraftwagens die Steuerung be¬
diente , büßte nicht für den winzigsten Bruchteil
einer Sekunde seine Geistesgegenwart und
Kaltblütigkeit ein . Und er verfügte augenschein¬
lich auch noch über eine andere Eigenschaft , als
über diese beiden , nämlich über einen todes-
verachtenden Opfermut.

Da es ohne allen Zweifel zu spät war,
durch einfaches Anziehen der Bremse die Kata¬
strophe zu verhüten , besann er sich nicht , den
Wagen mit jähem Ruck seitwärts abzulenken
und ihn mit seiner vollen Geschwindigkeit gegen
den vor einem Neubau zu seiner Rechten aus¬
gestapelten mächtigen Ziegelsteinhaufen fahren
zu lassen . Es gab einen einzigen , vielstimmigen
Aufschrei aus menschlichen Kehlen , ein gewalti¬
ges Krachen und Splittern und ein betäuben¬
des Geprassel fallender Steine . Aber der
Wagen stand , und nur bis auf Zollbreite war
eines der Ichleudernden Hinterräder dem Kör¬
per des gefährdeten Kindes nahe gekommen.

Von allen Setten rannten jetzt, da der
Bann gelöst war . dir Augenzeugen dem Schau¬
platz des Ereignisses zu Sabine , aus deren
blühenden Wangen plötzlich auch der letzrs
Blutstropfen gewichen schien, war eine der
erste neben dem Automobil , und die zitternde
Liane , noch ganz verw ' rrt von dem Uebermaß
des Schreckens , hielt sich dicht an ihrer Seite.

Der Becdrneil r>es Wagens hatte bei dem
Anprall und dmch die fallenden Steine ersicht¬
lich schwere Beschädigungen erlitten ; die linke
Hand des hochgewachsenen Fahrers aber , der
jetzt nach nnein rafa -en, befehlenden Wort an
den kreideweiß neben ihm sitzenden Chauffmr
auf das Pflaster ipi nng , war ganz mit Blut be¬
deckt.

Er sah weder erschrocken noch zornig aus;
aber er bemühte sich hastig , die verletzte Hand
hinter seinem Rücken zu verbergen , als der
wohlbekannte Klang einer weichen , dunklen
Frauenstimme an sein Ohr schlug:

Gerhard ! Um des Himmels willen , was
ist Dir geschehen? Du bist verwundet?

Er bot ihr zum Gruße die Rechte und
schüttelte den Kops.

Eie belanglose Abschürfung — weiter
nichts . Es schmerzt nicht einmal . — Das Kind
ist doch unverletzt geblieben?

Ein vornehm aussehender Herr , dem die
Gaffer bereitwillig Platz gemacht hatten , trat
in diesem Augenblick ans ihn zu.

Gratuliere zu Ihrer Heldentat , Herr Tor-
maelen ! — Es gibt nicht viele , die das an Ihrer
Stelle ebenso gemacht hätten . Als ich Sie in
den Steinhaufen fahren sah, hätte ich für Ihr
Leben keinen roten Pfennig mehr gegeben.

Wieder schüttelte Gerhard Tormaelen den
Kopf , diesmal mit leicht gerunzelter Stirn.

Von einer Heldentat kann nicht die Rede
sein, Durchlaucht . " Denn wenn ich das Kind
nicht überfahren wollte , hatte ich einfach keine
Wahl . — Ich hoffe , Du bist nicht allzusehr er¬
schrocken, liebe Sabine!

Fürst Randow , eine der bekanntesten
Größen des Automobilsports , lüftete artig
seinen Hut gegen die beiden Damen , und eine
kurze Vorstellung war damit unvermeidlich ge¬
worden . Indem er sich anschickte, sie zu be¬
wirken , warf Gerhard Tormaelen einen fra¬
genden Blick auf das schöne, blasse Mädchen an
Sabines Seite . Und aufs neue flog ein
Schatten über sein Gesicht, als die junge Aerztin
sagte:

Fräulein Liane von Marschall , meine liebe
Freundin und Hausgenossin.

Er grüßte steif und schweigend ; aber die
Situation war auch keineswegs danach ange¬
tan , um lange bei gesellschaftlichenFormalitäten
zu verweilen . In geradezu beängstigender
Weise hatte sich die Menge zu einem dichten
Knäuel um das beschädigte Automobil zusam¬
mengeballt . Und wenn auch hier und da Worte
der Verwunderung für den unerschrockenen
Fahrer laut wurden , so machten sich doch viel
lauter die Stimmen bemerkbar , die in mehr
oder weniger drastischen Au ?drücken ihren Groll
gegen alle Kraftwagen und ihre Lenker kund-
gaben.

Mit geringschätziger Gleichgültigkeit sah
Gerhard einigen der Hauptschreier , die sich dicht
an ihn herangedrängt hatten , ins Gesicht.
Dann aber , als er gewahrte , daß Liane am
ganzen Körper bebte , wandte er sich an den
Fürsten:

Wollen Sie mir behilflich sein, Durchlaucht,
die Damen aus dem Gedränge zu führen ?.
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Zugleich reichte er Sabine den unverletzten
Arm . Etliches verdächtig aussehendes Gesindel,
wie jedes bemerkenswerte Ereignis im
Straßenleben es auf rätselhafte Weise herbei¬
zulocken pflegt, schien nicht übel geneigt, ihnen
den Weg zu versperren . Da richtete Gerhard
Tormaelen seine sonst so schlaffe Gestalt zu
ihrer ganzen Länge auf und warf mit einer
gebieterischen Gebärde den Kopf zurück. Eine
so eiserne Entschlossenheit war plötzlich auf sei¬
nem Gesicht und ein so drohendes Funkeln in
seinen Augen, daß auch die Dreistesten halb un¬
willkürlich vor dem jäh zu imponierender
Größe und Hoheit emporgewachsenen Manne
zurückwichenund daß sich in seiner nächsten
Umgebung kein höhnendes Wort mehr hervor¬
wagte.

In der Türnische des nächsten Hauses blieb
er stehen.

Du entschuldigst, liebe Sabine , wenn ich
mich verabschiede. Es tut mir leid, daß ein
häßlicher Zufall Dich dieser Aufregung ausge-
fetzt hat.

Sie sah zu ihm auf und ein warmes Leuch¬
ten war in ihrem Blick.

Ich mache mir Sorge wegen Deiner Ver¬
letzung, Gerhard ! Willst Du sie mich nicht
wenigstens sehen lassen?

Mber ich sage Dir doch, daß es nichts ist —
gar nichts. Ich werde mir in der nächsten Apo¬
theke ein Pflaster auflegen lassen, und damit ist
der Schaden repariert.

Sie mochte ihn hinlänglich kennen, um zu
wissen, daß er alle weitere Teilnahme an
seinem Mißgeschick nur als lästig empfinden
würde , und da jetzt auch Liane und ihr Be¬
gleiter zu ihnen traten , hielt sie es für ange¬
zeigt, raschen Abschied zu nehmen. Auch der
Fürst wurde mit einem freundlichen Dankes¬
wort enllafsen, als sie den nahegelegenen
Droschkenstandplatzerreicht hatten, wo sie mit
Liane eines der Gefährte bestieg. Sobald es
sich in Bewegung gesetzt hatte, wandte sie sich
an ihre ganz verstummte Gefährtin:

Wie blaß Sie sind, kleine Liane ! Hat es
Sie so sehr mitgenommen?

Oh, es war schrecklich! Aber dieser Herr,
mit dem Sie sprachen, ist es ein Verwandter
des Leutnants Tormaelen?

Es ist sein Bruder . Hat denn Harald seiner
niemals Erwähnung getan?

Ja — allerdings . Aber ich hätte ihn mir
danach ganz anders vorgestellt. Wie ist es
möglich, daß zwei Brüder einander so unähn¬
lich sein können? Der Herr Leutnant ist der
schönste Mann , den ich je gesehen habe, und die¬
ser Herr Tormaelen —

Sabine lächelte.
Sie fanden, daß er das Gegenteil eines

schönen Mannes ist — nicht wahr?
D, das möchte ich nicht sagen; aber er sah

so streng und hart aus . Ich würde immer ein

Gefühl der Furcht haben in seiner Gesellschaft.
Und doch ist unter allen Menschen, die ich

kenne, nicht einer, der sich diesem unschönen und
strengen Manne an Wert vergleichen dürfte —
seinen Bruder nicht ausgenommen , meine liebe,
kleine Liane.

Erstaunt hob das junge Mädchen die
Augen zu dem Gesicht der Sprechenden, und
sie sah es in dem Abglanz einer stolzen Freude
leuchten,' die es schön und jugendlieblich machte,
wie das einer Achtzehnjährigen.

Verzeihen Sie mir , wenn ich töricht ge¬
sprochen habe, sagte sie, indem sie schüchtern
Sabines Hand ergriff. Hätte ich nicht immer
an den Herrn Leutnant Tormaelen denken
müssen, als ich den Namen hörte, so würde ich
den Hern gewiß mit anderen Augen angesehen
haben.

Sie waren in die Straße eingebogen, in
der ihre Wohnungen lagen und Sabine ließ den
Wagen halten.

Vielleicht ist es besser, wenn wir den kleinen
Rest unseres Weges zu Fuß machen. Ihre
Frau Großmutter könnte zufällig am Fenster
lein und es würde sie möglicherweise erschrecken,
Sie unter ärztlicher Bedeckung in einer Droschke
heimkehren zu sehen.

I Dann hat Ihr Empfinden Sie getäuscht,
!Herr Impenkoven ! Ich kann Ihnen versichern,
daß ich nicht die leiseste Ahnung davon hatte.
Wir sind einander ja auch so selten begegnet,
daß Sie kaum eine Möglichkeit hatten, mich
kennen zu lernen — im eigentlichen Sinne
kennen zu lernen, meine ich.

t)>!

„Erwin Jmpenkoven " stand auf der Visiten¬
karte, die das Hausmädchen fünf Tage un¬
mittelbar nach der Vormittags -Sprechstunde
der jungen Aerztin überbrachke." Und Sabine
befahl, den Ankömmling in das kleine Gemach
neben ihrem Arbeitszimmer zu führen. Ihr
Gesicht trug einen Ausdruck freundlichen Ern¬
stes, als sie eine Minute später ebenfalls dort
eintrat . Mit herzlicher Bewegung streckte sie
dem in tadelloser Gesellschaftstoilette vor ihr
stehenden Ingenieur die Hand entgegen.

Ich freue mich, daß Sie mir die Möglich¬
keit einer mündlichen Aussprache gewährt
haben, Herr Jmpenkoven , sagte sie liebens¬
würdig . Denn ich gestehe, daß mir eine schrift¬
liche Beantwortung Ihres Briefes recht schwer
gefallen wäre . Sie haben mir mit diesem Brief
eine große, eine sehr große Ueberraschung be¬
reitet.

Eine Ueberraschung, die hoffentlich nicht
zugleich Ihren Unwillen erregt hat, gnädiges
Fräulein!

Nein ! — Viel eher, lieber Herr Jmpen¬
koven, fürchte ich, Sie durch meine Erwiderung
erzürnen zu müssen.

Sein hübsches Gesicht färbte sich höher.
Sie sprachen von einer Ueberraschung,

Fräulein Heßmer — aber es war doch wohl
nur die Dreistigkeit meines Antrages , die Sie
überrascht hat. Daß ich seit Jahren die Ueffte
und heißeste Liebe für Sie fühle, kann Ihnen
nach meinem Empfinden unmöglich ein Ge¬
heimnis geblieben sein.

So haben Sie vergessen, wie oft wir zu
Lebzeiten des Herrn Clemens Tormaelen in
seinem Haufe züsammentrafen ? Daß meine
unbedeutende Person Ihnen damals kaum der
Beachtung wert erschienen sein mag, kann ich
freilich verstehen. Für mich aber waren jene
Stunden der Inbegriff alles irdischen Glückes,
und ich habe wahrlich schwer genug darunter
gelitten, daß sie plötzlich ein Ende hatten . Denn
ich gehöre leider nicht zu den Menschen, die im
Handumdrehen ihre Gefühle ändern können.
Wo ich liebe und wo ich hasse, da liebe und
hasse ich für mein ganzes Leben.

So hoffte ich um so zuversichtlicher, daß
mir Ihre Freundschaft erhalten bleiben wird.
Denn mehr als Freunde, , lieber Herr Fmpen-
koven. können wir uns nun einmal nicht fein.

Ist das Ihre endgültige Entschließung? —
Sie wollen mir jede Hoffnung nehmen — auch
für die Zukunft?

Wie könnte ich Sie auf die Zukunft ver¬
trösten wollen — ich, die ich schon heute viel zu
alt bin, um mich überhaupt noch mit Heirats¬
gedanken zu tragen.

Ich würde mir lächerlich Vorkommen, wenn
ich diese Schätzung eines Widerspruches wert
hielte.

Sie werden noch in zehn Jahren so jung
sein wie heute und tausendmal begehrens¬
werter , als irgendeine Siebzehnjährige.

Aber ich bin nicht so grausam, Ihnen auf
lehr ungewisse Aussichten hin eine zehnjährige
Wartezeit zuzumuten. Sie werden, wie ich
hoffe, bis dahin längst der glückliche Gatte
eines jüngeren und liebenswerteren Weibes ge¬
worden sein.

Nein — ich werde niemals heiraten , wenn
Sie auf dieser Abweisung beharren . Aber wa¬
rum müssen Sie darauf beharren , Fräulein
Sabine ? Bin ich Ihnen zu gering ? Oder zu
arm ? Sie dürfen versichert sein, daß ich nie
gewagt hätte, um Sie zu werben, wenn ich nicht
die Gewißheit hätte , Ihnen alles bieten zu
können, was Sie von Ihrem Manne und was
Sie vom Leben erwarten dürfen. Wenn ick
mich heute noch in einer abhängigen und ziem¬
lich bescheidenen Stellung befinde, so wird viel¬
leicht schon die allernächste Zukunft darin eine
Veränderung bringen . Es dürfte sich mir Ge¬
legenheit bieten, ein großes Fabriketablifssment
zu übernehmen — ein Etablissement, zu dessen
Leitung schwerlich irgend jemand befähigter
und berufener sein kann, als gerade ich. Und
Sie sollten wahrlich nicht glauben, daß es etwa

Ihr Vermögen gewesen sei, auf das ichl" ,
Ermöglichung dieser Uebernahme
habe. Ich bin allerdings beinahe rnM „
aber ein tüchtiger Fachmann findet J ^
immer die Kapitalien , deren er zur Entchl
seiner Kräfte bedarf, und — .

Das freundliche Lächeln war nicht
auf Sabines Gesicht.

Ich habe selbstverständlichnicht daran »
dacht, Herr Jmpenkoven , Ihrem Anträge I"
Beweggründe ünterzulegen . Und es
keiner Versicherung, daß es nicht Ihre
oder Ihre Vermögensverhältnisfe
meine Antwort bestimmen.

Sie weisen mich also aus keinem E ^
Grunde ab, als weil Sie meine Liebe MG dl>j
widern — und weil Sie der Meinung
Sie sie auch in irgend einer Zukunft nicht
den erwidern können?

Ja — aus keinem anderen Grunde.
Das ist härter , als meine fchlimmstelt

fürchtungen es mich voraussehen liehen. ^
ich darf niemand anklagen, als meine E
Torheit . Als ich vielleicht eine Möglicĥ ^
habt hätte, mir Ihr Herz zu gewinnen,
mir durch ein allzu zartes Gewissen die J l,
des stumm und bescheiden von ferne W (,$»
tenden Narren aufzwingen . Und der gfh' ,
rende Narrenlohn ist es, den ich nun für w'
Selbstverleugnung ernte. ^

Sie müssen entschuldigen, Herr 3W. S
koven — aber ich verstehe nicht ein Wort
dem, was Sie da sagen. .

Und Sie machen sich in der Stille ^ ^
Herzens über mich lustig — nicht wahr-^
Nein, widersprechen Sie mir, bitte, nicht-
könnte es Ihnen ja nicht einmal Pe
denn davon, wie es während all' dieser ■v-gj
in meinem Innern ausgesehen hat, wissen ,
natürlich nichts. Ich war noch ein blum" ^
Mensch, als ich Sie zum ersten Male sah.ie pw .
als ich mich mit der ganzen heiligen 6llut
unverdorbenen Iünglingsseele in Sic oeruPz. . . oerE

Können Sie sich vorstellen, was ich da"
und was ich vor wenigen Monaten gew'̂ -
habe unter der Vorstellung, daß andere
Rechte auf Sie Hütten, als ich, und daß w ^
meiner Armut und Abhängigkeit willen A
halten fei, diese vermeintlichen Rechte zu Zi¬
tieren. ,„(]

Sie deutete durch eine SchulterbevE .̂
an, daß sie den Sinn seiner Rede noch
nicht begriffe; aber das Rot , das plötzlich
ihren Wangen brannte , strafte sie Lügen v
der Ingenieur ließ sich durch die stumme ^
nicht beirren

Ja , ich habe an die besseren Rechte ...
Herrn Harald Torniaelen geglaubt, und ‘ ,
ich in seinem Vater , der ' meine Ausbiß1,1 |nuviii OUlvi / Utl UlvUlv ***•«■' flll' '
unterstützt hatte, so etwas wie einen Woy" .p
erblickte, habe ich keinen Versuch gemach/' ^
von seinem bevorzugten Platze zu verdran»

(Fortsetzung folgt .)
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Bekanntmachung.
Auf Verfügung des Kreisausschusses in

Wiesbaden vom 15. September 1922 wird be¬
kannt gemacht, daß auf Grund des Ministerial-
Erlaffes vom 16. Juli 1922 und der Regie¬
rungsverfügung vom 9. Juli 1922, Pr . J. 23.
E . F . 403, die Erwerbslosenfürsorge im Land¬
kreise Wiesbaden mit Wirkung vom 1. August
1922 aufgehoben ist.

Hochheim a. M „ den 25. September 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 5. Oktober d. Z.,

vormittags 7 Atze findet im hiesigen Orte
wiederum ein

Ferkelmarkk
statt. Der Auftrieb muß um 8.30 Uhr be¬
endet sein.

Erbenheim , den 26. September 1922.
Der Bürgermeister:

F e h r i n g e r.

Gründungs -Feier
des

äatholifchen Geseüenvereins

Bekanntmachung.
Betr . Personcnsiandsaufnahme.

Auf die Bekanntmachung des Finanzamtes
in Wiesbaden vom 22. September im Hoch¬
heimer Stadtanzeiger Nr . 113 wird hiermit
hingewiesen.

Der Stichtag für die Personenstandsauf¬
nahme ist der 10. Oktober. Die Formulare für
die Wohnungsliften und Bescheinigungen wer¬
den vorher zugestellt und nach dem 10. Oktober
wieder abgeholt.

Line sorgfältige und genaue Ausfüllung
der Wohnungslisten ist dringend erforderlich,
zumal die Angaben für die Festsetzung des
steuerfreien Einkommcnskeils für das Steuer-
jahr 1923 nach dem Familienstand am 10. Ok¬
tober maßgebend find.

Hochheim a. M ., den 25. September 1922.
Der Magistrat . Arzbächer.

ArrzelgertteK.
Statt Karten.

$üt di» anläßlich unserer Verlobung erwiesenen
dufmerksamkeiten danken herzlichst

Lrni Müller
Toni) Heger

Flörsheim a M . lfachheim a tlt.

speien
kauft stmis aut feestesa

und bilil ®stei » teel

Wiesbaden Rheinstraße 59
neben der Landesbibliothek.

Drehstrommotoren
JL

Hochheim am Alain
am 30. September und 1. Oktober 1922.

S e jt f o il g e :
Samstag abend 8 Uhr : kammers , zugleich Aegriitznngs - Abend der

auswärtigen Gaste unter gütiger Mitwirkung
hiesiger Gesangvereine und des 1. Mandolinenklubs.

Sonntag morgen IklUbr : Festgotkesdienst
Sonntllgnachm . lVr Uhr : Fofkandacht . anschließendFeskzng , danach Feier

im „Kalferhof".
Die am Samstag abend mitwirkenden Vereine werden um 7>/r Uhr an

ihren Stammlokalen abgeholt.
Die Fahnendeputationen der sonst teilnehmenden Ortrverelne werden

geboten, sich zum Kirchgang pünktlich 9W» Uhr morgens bezw. 1 Uhr im
Gasthaus „Zum Taunus " zu sammeln. Der Festzug ordnet sich In der
Franvurter Straße am Elekirlzltätsweck.

Die verebrltchen Einwohner unserer Stadt werden gebeten, ihre Häuser
zu beflaggen. Fahnen , außer jchwarz-weiß-rot, sind gestattet.

Mitbürger HoMheims zeigt, dag Ihr Interesse und Verständnis für
die edle Kolplngssache habt.

Dm Namen des Vorstandes : pistor,  Präses
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Asthm-
kann in etwa 15 WoE/
heilt werden. SpreA^ chin Wiesbaden.
Straße 40

IN-'
Garteaĥ li

jedcn Freitag oon,^ stt>
Uhr. Or . - .
Spezialarzt für Lischt

..
ir. cö

Halbstück und kleinere
verkauft Ioh.
Gleichzeitig kaufe«■ K°S
zu den höchsten Tag " ? __

M8M
"|

Don

Tr»S» MmeE!
MS

bei
Mvx ktcug.hochĥ '"

MI! « M;
Kostenlos gebe ich
Auskunft über ein 6
oft wunderbares .1

_3r.au
Hmmover-G12 ? K

I F. SSofffleixa, Installationswerk
| Wie;baden , Friedrichstraße 53.

In Minuten s ‘n(*SSß  erlöst von den quälend-
111u iüfllUlCll sten Kopfweh ^ und Neuraloie
schmerzen b. Gebrauch v. GERMOSAN-Kapse n
(ges gesch .) — Nach ärztlichem Urteb ein glän¬
zendes Mittel der iGeeenwart . Der geradezu
frappante Erfolg soll auf der einzigart Verbindung
Ihrer Bestandteile beruhen , (Amidphenaz , Phenaz.
s ri.. Chin . Coff.j, denn eine einzige Kapsel bringt
auch in schwierigsten Fällen unbedingt sicheren
Erfolg Machen Sie >inen Versuch ! Erf.ältl in allen
Auotreken /Fabrik Germosanwerk München 50>

BSiitiS
Hochhel tu.

Freitag -
Sensation ! ! !

Samstag Sonntag
Sensation ! ! !

„Zer Mm  Me tmm“
Iniji ' ii.iiiMiin. . ■1111111■11i■>iiI■111(■1111111111i<ii■iintinnmiitnniiiifutmtMtninnnitmmiinmhiimni

Forifetzungsilm in 6 Episoden 30 Akten.
Nach dem Roman „Peter Voß, der MiMonendieb"

Sonntag 4 Ahe

Am Monto .«; , dr >n 2 .
mittags 12 Ahr, wird im Cafc Av
Hochheim  eine gut erhalteneSAi>er's8Mßffk!mtt«lisM
öffentlich versteigert. Besichüaung vorhH-

Dr. Doessel̂ '

Feinste Margarine 193 Mk. das Pfd .. KokosfcÛ l ^ #
das Pfd , Schmalz 250 Mk. das P !d , Blutwurst '* \’t
32 Mk., neue geringe das Stck. 12 Mk. Ferner ^
Hülsenfrüchte! Weiße Bohnen das Pfd . 35 Mk , . §!>;
Bohnen das Pfd 30 Mk., aelbe Erbstn das Pfd . ^
grüne Erbsen das Pfd . 28 Mk., Neilerbese» ^ #1̂ '

Kinder-u.Famiüenvorsiekung.
12 Mk., Seife und Waschpulver noch zu btll'gen .

Feiertags Naiver bleib ! mein GeschO'
Montag geschlossen.

Fritz Wolff , Hoebiteim
Wetherstraßc 14.

^zugzprej
bringerloh.

^Vtations-I

i
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